Erſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet nierzehntagig ins Haus 1,25 Zloty. Betriehs- 

ſtörungen begründen ketnerlet Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Mitiwoch, 


ite Staatsgewalt 


Hitler will die Führung der Reichsregierung übernehmen 
Hindenburg warnt — Wird Hitler Vizekanzler? 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: 


e 
eichspräſident von Hindenburg empfing heute nach⸗ 
mittag in Gegenwart des Reichskanzlers von Papen den 
Fübrer der RS TAP, Adolf Hitler, zu einer 
ſprechung über die politiſche Lage und die Frage einer Um⸗ 
bildung der Reichsregierung. 

Der Reichspräſident richtete an Hitler die Frage, ob 
er bereit jet, ſelbſt ſowie mit anderen geeigneten 
Persönlichkeiten der NS DA in die von dem 
Reichskanzler von Papen geleitete Regierung eenzutre⸗ 
ten. Hitler verneinte dies und ſtellte an den Herrn 
Reichspräſtdenten die Forderung, ihm die Füh⸗ 
rung der Reichsregierung und die geſamte 
Staatsgewalt in vollem Umfange zu über⸗ 
tragen. 

Reichspräſident von Hindenburg lehnte dieſe Forde⸗ 
rung ſehr beſtemmt mit der Vegrüdung a b, daß er es 
vor ſeinem Gewiſſen und ſeinen Pflichten dem Vaterlande 
gegenüber nicht verantworten könne, die geſamte 
Regtierungsgewalt ausſchließlich der nationalſoztaltiſtiſchen 
Bewegung zu übertragen, die dieſe Macht einſeitig anzu⸗ 
wenden gewillt jei. Er bedauerte, daß Hitler ſich nicht 
in der Lage ſehe, entſprechend jeinen, vor den Meichstags⸗ 
wahlen abgegebenen Erklärungen eine vom Vertrauen 
des Herrn Reichspräſidenten berufene nationale Regierung 
zu unterſtützen. 

Die Ausſprache ſchloß alsdann mit einer ernſten 
Mahnung des Reichspräfidenten an Hitler, die von 
ihm angekündigte Oppoſition der NSDAP rıtterlid zu 
führen und ſeiner Verantwortung vor dem Vater⸗ 

ande und vor dem deutſchen Volke bewußt zu bleiben. 

Vor dem Empfang bei dem Herrn Reichspräſidenten 
hatte im Lauſe des Vormittags eine Ausſprache des Reichs⸗ 
kanzlers mit Heitler ſtattgefunden. In dieſer Ausſprache 
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hatte ſich der Reichskanzler erboten, dem Herrn Reichspräſi⸗ 
denten Hitler als Vizekanzler in der gegenwärtigen 
Regierung vorzuſchlagen und ferner einige weitere ge⸗ 
eignete Perſönlichkeiten aus der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung mit wichtigen politiſchen und fachlichen Mintſterien 
zu betrauen, um dieſer Bewegung einen ihrer Stärke ent⸗ 
ſprechenden Einfluß auf die Staatsführung einzu⸗ 
räumen. 


Zum Scheitern der Verhandlungen 


Berlin. Von zuſtändiger Stelle wird nochmals das Be⸗ 
dauern der Reichsregierung darüber unterſtrichen, daß es zu 
keiner Herrein nahme der Nationalſoztaliſten in die Re⸗ 
gierung gekommen iſt, obwohl doch gerade die jetzige Reichs⸗ 
regierung es geweſen ſei, die den Rationalſozialiſten den Weg 
in jeder Veziehung freigemacht habe. Die Schuld an dem Schei⸗ 
tern der Verhandlungen treffe jedenfalls keineswegs den Reichs- 
präſidenten oder die Reichsregierung. Es ſei kein Zweifol 
daran, daß Adolf Hitler in feiner Unterredung mit dem Reichs⸗ 
präſidenten die Stellung beanſprucht habe, die ih Muſſolini 
nach dem Marſch auf Rom errungen habe. Was die Tole⸗ 
rierungszuſicherungen der Nattonalſozialiſten gegenüber der 
jetzigen Reichsregierung betreffe, jo ſeien ſolche Zuſicherungen 
nicht nur von Hitler ſelbſt, ſondern auch von anderen maß⸗ 
gebenden Führern der Nationaſſozialiſten in ganz eindeutiger 
Weiſe abgegeben worden. Die, Herren hätten verſprochen, die 
vom Vertrauen des Reichspräſidenten getragene Regierung 
zu tolerieren. Zeitlich ſeien dieſe Zuſicherungen niemals be⸗ 
grenzt worden. 

Das Gerücht, die Reichsregierung beabſichtigte nicht den 
Reichstag einzuberufen, wird von zuſtändiger Stelle demen⸗ 
tiert. Es wird exklart, es beſteht kein Zweifel darüber, daß dis 
Rotchs regierung vor den Reichstag treten werde. 


Die Litauer zum Haager Urteil 


Jer Weg der Verſtändigung wird befolgt 


Komno. Der litauiſche Außenminiſter Zaunius und 
der Vertreter Litauens bei den Haager Verhandlungen, Sid zi⸗ 
kauskas, hielten am Montag Vorträge über die Haager Ent: 
scheidung. 

Zaun ius führte u. u. aus: Es ſeien ein für alle Mal Zu⸗ 
ſtände beſeitigt, die unter dem Einfluß unſeres weſtlichen Na ch⸗ 
barn eine Entfremdung und Trennung des Memelgehiets vom 
Geſamtſtaat zum Ziele gehabt hatten. Das Urteil beſtätige den 
litauiſchen Standpunkt, daß das Memelſtatut ein Mittel 
zur Eingliederung des Gebiets in den Gefamtſtaat ſei. Es jei 
vorläufig nicht zu überſehen, wie ſich das Urteil praktiſch aus⸗ 
wirken werde. Verſchiedene Schritte hinſichtlich des Direkto⸗ 
riums Simaitis, wie etwa die Ungültigkeitserklärung einer 
Reize von Maßnahmen dieſes Direktoriums würden nicht mehr 
durchzuführen fein Litauen wolle nicht, aß dieſes Urteil wie 
eine Lawine auf das Memelgebiet herabſtürzte, ſondern 
daß der Weg der Verſtändigung auch weiterhin befolgt 
werde. Die Memelfrage ſei jetzt zu einer rein inneren Ang e⸗ 


legenheit Litauens geworden. 
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Ein neues Vunderwerk deutſcher Technik 
Die Donaubrücke bei Belgrad, die größte Brücke Europas, ſteht jetzt kurz vor der Vollendung. — Die ganze Brücke iſt 
Aer 1,5 Kilometer lang die Boden- und Strrömungsverhältniſſe bedingten eine außergewöhnlich tiefe Fundierung der 


rägerpfeiler. 


Im Haag habe Litauen mehr 


erhalten, als es in Anbetracht der ungleichen Krüfteverhältniſſe 
habe erwarten können. Sidzikauskas ſchilderte in großen Zügen 
die Verhandlungen vor dem Gerichtshof. 


Die Gendarmerie in Sevilla entwaffnet 


Madrid. Die geſamte Gendarmerie von Sevilla iſt 
entwaffnet und zunächſt einmal feſtgenommen worden. 
Außerdem erfolgten auch zahlreiche Verhaftungen von 
Monarchiſten. Der Zeitpunkt der Kriegsgerichtsverhand⸗ 
lung gegen General Sanjurjo iſt noch nicht feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Sanjujrio wurde bereits mehrmals verhört. Mehrere po- 
littſche Parteien fordern die Todesstrafe für den General. 

Immermehr Todesopfer 
in der Mandſchurei 

Peking. Von amtlicher chineſiſcher Seite verlautet, daß ſich 
die Zahl der durch Hochwaſſer und Cholera ums Leben gekom⸗ 


menen Menſchen in den letzten zwei Tagen auf annähernd 35 000 
erhöht hat. 


Der Bau wurde von der Siemens-Bauunion in Berlin und einigen anderen deutſchen Brücken⸗Bau⸗ 


geſellſchaften durchgeführt. 
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Sonderkommiſſar für Oberſchleſſen 
Ministerialrat Dr. Schütze vom Reichsinnenminiſterium it im 
Auftrage des preußiſchen Staatsminiſteriums zur Unterſuchung 

der Vorgänge in Oberſchleſien dorthin geſandt worden. 


Polen will dem belgiſch-holländiſch⸗ 
luxemburgiſchen Jollabkommen beitreten 

Warſchau. Wie verlautet, hat die polniſche Regierung 
in einem Antwortſchreiben an Belgien, Holland und 
Luxemburg erklärt, daß fie grundſatzlich bereit ſei, der 
am 18. Juli zwiſchen den drei erwähnten Staaten abge: 


ſchloſſenen Zollverſtändigung beizutreten. Zunächf 
müßte noch die Möglichkeit eines ſolchen Beitritts ges 
naueſtens geprüft werden. Diesbezügliche Vor⸗ 


arbeiten ſollen bereits aufgenommen worden ſein. 


Arbeit am Haushaltsvoranſchlag 


Der Haushaltsvoranſchlag für das kommende Jahr muß 
verfaſſungsmäßig noch vor Ende Oktober im Sejm einlau⸗ 
fen. Wie aus Warſchau gemeldet wird, kommt die Zu⸗ 
ſammenſtellung bald in Gang. In den erſten Tagen des 
Septembers wird in der Haushaltsabteilung des Finanz⸗ 
miniſteriums eine Sitzung der Vertreter der Zentralſtellen 
ſtattfinden, um die Voranſchlagsprojekte miteinander in 
Einklang zu bringen. 


Hoover beruft eine Kriſenkonferenz ein 
Waſhington. Präſident Hoover Hai die bedeutendſten 
Induftrieführer, Finanz⸗ und Goſchäftsleute für den 26. Augu't 
zu einer Kriſenkonferenz zuſammengerufen. Auf dieſer 
Konferenz ſollen nicht nur innerameritaniſche Angelegenheiten 
beraten werden, ſondern auch die Vorbereitungen für die 
Londoner Wels irtſchaftskonferenz getroffen werden. 


608 Reichs lagsabgeordneie 

Berlin. Der Reichswahlausſchuß hielt am Montag im 
Statiſtiſchen Neihsamt eine öffentliche Sitzung zur 
endgültigen Feſtſtellung des Ergebniſſes der Reichs⸗ 
tagswahlen vom 31. Juli 1932 ab. Es handelte ſich vor allem 
um die Feſtſtellung der Reſtſtimmen und der Zahl von 
Abgeordneten, die auf Grund dieſer Reſtſtimmen auf der 
Reichsliſte gewählt worden ſind. Als Ergebnis der Prüfung 
wurde feſtgeſtellt, daß 42 Abgeordnete in Wahlkreisver⸗ 
banden und 66 Abgeordnete auf den Reichsliſten gewählt 
worden ſind. Als Geſamtzahl der Mandate ergab ſich ein⸗ 
ſchließlich der Kreisſitze 608. Gegenüber dem vorläufigen 
Ergebnis der Reichstagswahlen iſt alſo die Mandatsziffer um 
einen Abgeordnetenſitz geſtiegen. der dem Reichswahlvorſer log 
der Banriſchen Volkspartei zufällt. Nach der zwiſchen der 
Bayriſchen Volkspartet und der Wirtſchaftspartet getroffe en 
Abmachung dürfte dieſes Mandat dem Abgeordneten Mollath 
(Wirtſchaftspartei) zuerkannt werden, fo daß die Wirtſchafts⸗ 
partei nunmehr über zwei Reichstagsmandate verfügt. 


Falſche Päſſe in Kaliſch 

Kaliſch. Seit einiger Zeit gingen in Kaliſch Gerüchte 
über eine Paßaffäre um, in die auch einige Beamte der 
Staroſtei verwickelt fein ſollten. Die durchgeführte Unter⸗ 
luchung ergab jedoch kein Reſultat. Am 3. Juli verbreitete 
ich die Nachricht, daß 50 Paſſe in einem Büro der Staroſter 
geſtohlen worden ſeien. Der Verdacht fiel auf den Beam⸗ 
ten Sadowski, dem jedoch nichts nachgewieſen werden 
konnte. Die Polizei beobachtete nur, daß er zu dem King: 
billetteur Kuli und dem Friſeur Jakubowicz Beziehungen 
hatte und daß die drei öfters nach Lodz fuhren. 

Nach dem Diebſtahl in der Staroſtei wurde die Polizei 
davon verſtändigt. daß man in Lodz viele Päſſe wit ger 
fälſchter Unterſcheift und gefälſchten Stempeln bemerkt habe. 
Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Päſſe aus 
Kaliſch ſtammen. Die drei Veroächtigen wurden nun nor 
einer Woche verhaftet und bekannten ſich auch zur Tat. 
Außer ihnen wurden auch einige Abnehmer der falſchen 
Pafſe arretiert. 
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Umerita ehrt Richard Skrau 
Richard Strauß, der Komponiſt der „Salome“, des „Roſen⸗ 
kavalier“, des „Till Eulenſpiegel“ u. a. m. wurde mit der 
Medaille der New Porker Muſik-Hochſchule ausgezeichnet, 
die in jedem Jahr demjenigen verliehen wird, deſſen mufi⸗ 
kaliſches Wirken die Anerkennung der Welt gefunden hat. 


Die Aus- und Nückwanderung im Juni 

Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes find 
im Monat Juni aus Polen 2001 Perſonen ausgewandert, 
davon 1436 nach europäiſchen Ländern und 565 nach an⸗ 
deren Erdteilen. Von dieſen 2001 Auswanderern gingen 
966 nach Frankreich, 20 nach Deutichland, 450 nach anderen 
Ländern Europas und 112 nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 100 wanderten nach Kanada aus, 95 nach 
Argentinien, 106 nach Braſilien, 27 nach Uruguay, 33 nach 
anderen amerikaniſchen Staaten, 63 nach Paläſtina und 29 
nach anderen Staaten. 

Im gleichen Monat ſind nach Polen zurückgekehrt 3215 
Perſonen, davon 2593 aus europälſchen Sigaten und 622 
aus anderen Erdteilen. Aus Frankreich kehrten zurück 
2052 Perſonen, aus Deutſchland 53, aus anderen europäl- 
ſchen Staaten 188, aus den Vereinigten Staaten 108, aus 
Kanada 200, aus Argentinien 218, aus Braſilien 3, aus 
Uruguay 11, aus Paläſtina 4 und aus anderen Staaten 77. 


Bizrmarfchälle des Sejms 
klagen wegen Diälen 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof wird ſich im Herbſt 
endlich mit den bereits ſeit zwei Jahren ruhenden Klagen 
dreier Vizemarſchälle des Sejms befaſſen, die Anſprüche auf 
Diäten erheben. Das Finanzminiſterium hat ihnen nämlich 
die Auszahlung der Diäten für die Zeit von der Aufloſung 
des Sejms im Jahre 1930 bis zur Konſtituierung des 
neuen verweigert. Die Klage des bereits verſtotbenen 
Vizemarſchalls Dembekt vertritt der Vormund ſeiner Kinder. 


Bevorſtehende Intervention 
am Getteidemarit 

Warſchau. Die ſtaatliche Intervention am Getreide: 
markt beginnt im Laufe der nächſten 14 Tage. Gegenwärtig 
iſt das Angebot ziemlich gering, jo daß der Abſatz geſichert 
iſt. Die Interrention wird erſt einſetzen, wenn Ueber⸗ 
angebot herrſcht. Der Aktion ſtehen 30 Millionen zloty 
zur Verfügung, doch iſt eine Erhöhung des Fonds für den 
Bedarfsfall vorgejehen, 


Narkoliſche Mittel in Brolheſen 


geſchmuggelt 
Warſchau. Hier wurde eine Bande von rund einem 
Dutzend Mitglieder entdeckt, die einen ſchwunghaften 


Schmuggel mit narkotiſchen Mitteln betrieb. Die Ware 
ſtammte aus Danzig und wurde von gemieteten Invaliden 
in ihren Protheſen herübergebracht. Der Schaden, den der 
Staatsſchatz durch den Handel erlitt, iſt ziemlich betrachtlich, 
ganz abgeſeben davon, daß durch dieſe Mittel die Geſund⸗ 
heit vieler Leute geſchädigt wurde. 


URHEIER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
118. Fortſetzung.) 


„Sind Sie ſo ſicher, Herr Intendant?“ 
„Ja, gnädige Frau!“ fagte Schulenburg feſt. „Für einen 


ann wie Markgraf. ſind Sie zu alt!“ 

Das Wort ſaß wie ein Peitſchenhieb. 

Ihr Geſicht verzerrte ſich 

„Ju alt . .. ich danke Ihnen für das Kompliment 
ich werde es mir merken. Herr Intendant!“ 

„Ganz nach Gefallen, gnädige Frau! Ich habe die Ehre!“ 

Die Iſchinſky erhob ſich „Ich werde mein Programm noch 
ausfüllen, dann aber N g 

„Bitte ſehr, gnädige Frau, die Welt weiß ſchon, daß Sie 
plötzlich erkrankt fins! Herr Kaiſer an der Kaffe wartet 
darauf, Ihnen Ihr Honorar auszuzohlen!“ 

„Eine Gemeinheit!“ keuchte ſie vor Wut 

„Die kommt nicht wieder!“ ſagte der Intendant befriedigt, 
als die Tür mit lautem Krach ins Schloß fiel. 
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Frau Riearda betrachtete ſich vor dem Spiegel. 

„Zu alt!“ Das Wort klang ihr im Ohr, das harte, un⸗ 
erbittliche Wort. 

„Zu alt!“ 

Sie prüfte ihr Antlitz Und erſchrak. Dunkle Ringe lagen 
unter den Augen. Kleine Fältchen, auf die ſie nie geachtet 
hatte, entdeckte ſie in ihrem Geſicht 

Ein jäher Schrecken packte fie, Alt werden! Abtreten 
müſſen . . . fie, die noch einmal hochkommen wollte, die er⸗ 
füllt war von einem wahnſinnigen Lebenshunger 

Was war ihr Leben bis heute geweſen? Eine endloſe Kette 
von Enttäuſchungen. Immer nur vorwärts getrieben von 
dem Willen: Nach oben kommen! Rückſichtslos in der Wahl 
der Mittel, wenn es fein mußte, ſich jelbſt preisgebend, nur 
um der Chance willen. 

Nein, nein, nicht zu alt! Sie ſträubte ſich gegen das grau⸗ 


Die Erinnerungen des 


Rarſchalls Püſudsli 


Die deutſchen gute Soldaten — Haß gegen die Deſterreicher 


Warſchau. Aus Anlaß der Tagung des Legionärsver⸗ 
bandes in Gdingen veröffentlicht die offiztiöſe „Guzeta 
Polska“ zur größten Entteuſchung für die, die Ausführan⸗ 
gen Pilſudskis zu wichtigen aktuellen Fragen erwarter 


hatten. Erinnerungen Pilſudstis an die Anfänge der 
Legionen und an Geſchehniſſe zu Peginn des Weltkrieges. Der 


Auſſatz iſt geſchrieben im Inhre 1924 und bis jetzt im Archiv des 
polniſchen Generalſtahes aufbewahrt geweſen. Marz: 
ſchall Pilſuds ki ſührt u. a. aus: „. .. Ten Deutſchen Ad 
wir ſehr ſelten begegnet. Vom militäriſchen Standpunkt aus⸗ 
geſehen, waren Be gute Kameraden und behandelten uns 
wie Saldaten, was bei den Oeſterreichern nicht der Fall ge: 
weſen iſt. Aus dieſem Erunde haben wir den Deutſchen gegen⸗ 
über vom politiſchen Geſichtspunkt aus eine Unlut 
genährt, während wir zu den Oeſterreichern als Soldaten Haß 
cmpfunden hatten.“ Zu dem allgemeinen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Verhältnis der polniſchen Legionen zu den Mittel⸗ 


mächten ſtellt Marſchall Pilſudski ſeſt: „.. Wir haben 
leinerlei Sympathien für fie gehabt. Indem wir gegen die 


Ruſſen lämpſten, waren wir gezwungenerweiſe öſterrei hi⸗ 
ſche Soldaten, doch mit allen Kräften wehrten wir 
uns vor der Oeſterreichſſierung. Wir unterhtelten mit ihnen 
nur verächtliche Beziehungen.“ Was die innere Ein⸗ 
ſtellung des Polentums den Legionen gegenüber anbetrifft, io 
war ſte nach Meinurg des Marſchalls Pilſudski als im 
höchſten Maße bedauerlich zu bezeichnen: „.. Die ungeheure 
Mehrheit des poluiſchen Volkes glaubte weder an die Mög⸗ 
lichkeit einer Entſtehung eines eigenen polniſchen Heeres noch 
überhaupt an die polniſche Kraft. Sie hatte keine Hof! 
nung auf eigene Taten. Darauf beruhte der grundfatzliche welt: 
anſchauliche Unterſchied zwiſchen ver erſten Legtonenbet⸗ 
gade und der polniſchen Oeffentlichkeit. 


Kirche und Eheſcheidungen 


Kardinal Lega, der Präfekt der Sakramentenkongre⸗ 


gation, hat an alle Biſchöfe ein Rundſchreiben gerichtet, in 


dem die Ungültigkeitserklärungen von Ehen und die Schei⸗ 
dungen beſprochen werden. Das Rundſchreiben empfiehlt 
allen Biſchöfen, die ſorgfältigſte Prüfung der ihnen vorge- 


den weltlichen 


legten Prozeſſe und die Intervention ber je 
nicht im Geiſte 


Behörden, falls diefe ihre Entſckeidungen 
der Lehre der latholiſchen Kirche treffen. 
Den Biſchöfen wird auch zur Pflicht gemacht, der Sat 
kramentenkongregation alljährlich eine Liſte der Prozeſſ' 
einzuſenden, der Richter und der Anträge, ſowohl der Ver 
teidiger als auch der Ankläger bei Prozeſſen, die „gratis. 
durchgeführt werden. In kleinen Diözeſen, die keinen Diö⸗ 


zeſanrichter haben, ſollen provinzionelle oder Landzs⸗ 
gerichte geſchaffen werden. 

Zum Schluß werden die Biſchöfe aufgefordert, die 
Gläubigen über der Heiligkeit des Sakraments der Ehe 


recht gewiſſenhaft aufzuklären. 


Auffindung des Skeletts 
des ermordeten Grafen Sobanski 


Poſen. In der Nähe von Kolmar wurde in den letzten 
Tagen ein Skelett aufgeſunden, das in der Erde ſteckte und 
zum Vorſchein kam. weil das Waſſer den Boden wegge⸗ 
ſchwemmt hatte. Die Nachforſchungen haben ergeben, daß 
es ſich um den ror Jahren verſchwundenen Graſen Sobanski 
handelt. Man ertannte das Slelett an dem Gebiß. 

Graf Sobanski, der auf der Univerſität in Poſen ſtu⸗ 
dierte, hatte im Herbſt 1922 70 Morgen Feld gekauft. Er 
übergab die Bewirtſchaftung rertrauten Leuten, während er 
ſelbſt ſeinen Studien in Poſen nachging Die Wirtſchaft 


wurde von ihm finanziert und er brachte das Geld für 


die Auszahlung der Arbeiter oft perſönlich auf das Gut. 
Eines Tages hatte er 3 Millionen Mark bei ſich, die 
er in einer Poſener Bank behoben hatte. Als er um 11 Uhr 
abends in Kolmar ankam, war ſein Wagen nicht am Bahn⸗ 
hof und er machte ſich deshalb zu Fuß nach ſeinem Gute 
auf. Er kam jedoch niemals an und die Nachforſchungen 
nach ihm waren völlig erfolglos. Man verhaftete zwar 
einen reichen Bauern namens Szymasz, der aber bald wieder 
freigelaſſen wurde. 
Kaſtmir Sobanski war der Sohn des vor drei Jahren 
in Poſen verſtorbenen öſterreichiſchen Geſandten in Madrid. 
1 —— 0002 


Hitler bei Reichskanzler von Papen 


Die Abfahrt Hitlers von der Reichskanzlei, wo er mit dem Reichskanzler entſchefdende Beſprechungen über eine Umbildung des 


Reichskabinetts führte, die aber ergebnislos vorliefen. 


ſame, unerbittliche Wort. Sie wollte nicht abtreten. Noch 
lockte das Leben, noch brannte das Blut. 

Alle Faſern, aller Wille, jeder Gedanke drängte Rainer 
zu. Sie hatte um ihn gekämpft, wollte ihn wiedergewinnen 
und beſitzen wie einſt . .. vor ſiebzehn Jahren. 

Aber der Mann war wie eine Maver. Er verſchmähte 
fie, er verachtete fie, er haßte fie vielleicht! 

Sıe hatte oft ob ihrer Ohnmacht vor Wut geheult. Sie 
hatte wie eine Verzweifelte gekämpft, um immer wieder feſt⸗ 
zuſtellen: Der Mann kennt keine Verjuchung. der Mann 
braucht keine Ueberwindung, um gefeit zu ſein. 

eee ee 

Sie dachte an ihre Ausſprache mit Lammel, dem Film⸗ 
gewaltigen, der ihr unverblämt geſagt halte, daß er nur noch 
in Berlin weile, um Markgraf zu einem Engagement zu 
bringen, und der ihr verſprochen hatte, fie ſelbſt nach Hollh⸗ 
word zu bringen, wenn es gelänge, Markgraf umzuſtimmen. 

Sie mußte ihn dazu zwingen! Sie mußte es! 

* “ 


Anfang März fragte Frau Ingrid ihren Gatten: „Wann 
haft du Urlaub, Rainer?“ 

„Warum fragft du?“ 

„Weil du Ausſpannung brauchſt, Lieber! Meine Augen 
ſehen klar! Du biſt überanſtrengt. Ich werde mal mit dem 
Intendanten reden!“ 

Er lachte auf und ſah fie zärtlich an. 

„Herr von Schulenburg iſt mir wie ein Freund. Ich 
arbeite gern mit ihm.“ 

„Ja, lch verſtehe es! Du biſt ein Mann, den die Aufgabe 
reizt Aber er ſoll dich nicht To ſehr heranziehen“ 

„Es iſt doch erträglich! Sieh, ich habe ihn gebeten mich 
nicht ſo oft mit Hörſpielrollen zu betrauen Sie ſtrengen mich 
zu ſehr an. Bald einen Monat habe ich keine Rolle gehabt 
Daraus kannſt du ſchon erkennen, daß er es gut meint! Aber 
den ganzen Juli find Ferien, und da werden wir uns recht 
ſchöͤne Tage machen. Holt du Schon einen Plan?“ 

„Ja, ich möchte nach Thüringen! Das iſt nicht ſo- weit, und 
es gibt da herrliche Fleckchen“ 

„Gern Liebſte! Ich freue mich ſchon darauf! Mit dir und 
den Kindern froh durch Wald und Feld marſchieren, Die 
Kinder können wieder einmal toller. Das muß herrlich 
werden! Ich wünſchte, es wäre erſt Frühlmg! Der Winter 
bedrückt mich und macht mich ſo manches Mal unfroh. Mir 
fehlt die Sonne!“ 


Das ift für mich noch die letzte große Strap: inn wird 
es beſſer! Ich wäre froh, wenn ich ihn erſt hinter mir hätte. 


Strahlen der Sonne, die ſich 


Mit einem Male drangen die 


durch die Wolken durchgearbeitet hatten, ins Zimmer. 


„Siehſt du,“ ſagte die Frau lachend und glücklich, „die 


Sonne hat gehört, daß du ſie gerufen haſt“ 


Er ſaß ganz ſtill. Die Strahlen der Vorfrühlingsſonne 


trafen ihn. Sie waren ſo warm und weich wie eine liebende 
Frauenhand. 


„Wie doch ein paar Sonnenſtrahlen Freude und Frieden 
geben können!“ dachte Frau Ingrid in ihrem Herzen, als 


fie das entspannte, friedevolle Antlitz des Gatten ſah 


Rainer blickte fie wieder an. 
„In drei Tagen iſt der Frühlingsball der Funkſtunde! 
Strapaze. Dann wird 


„Das glaube ich wohl! Aber du darfſt es mir nicht übel 
nehmen, wenn ich dei den Kindern bleibe.“ 

Er nickte ihr zu. Sie verſtanden ſich. 

Am nächſten Tag kam ein Angeſtellter der Funkſtunde zu 
Rainer und reichte ihm einen Zettel. 

Rainer las: „Sie werden dringend am Apparat verlangt!“ 

Rainer erſchrak. Was war geſchehen? 

Er verſtändigte Marcellus, der die Anſage für ihn über⸗ 
nahm, und trat an den Apparat. 

Die Iſchinfky meldete fich. Sie wor in höchſter Aufregung— 

„Layka hat einen Blutſturz erlitten!“ 

Rainer erſchrak. Er war einen Augenblick keines Wortes 
fähig Dann riß er fich zuſammen und ſagte: „Ich komme 
ſofort zu Ihnen!“ 

Er kle dete ſich raſch um, nahm einen Wagen und fuhr 
nach der Penſion in der Motzſtraße. ö 

Dort fand er alles in Aufregung. Die Penſionsinhaberin 
rang die Hände und führte Rainer perjönlich in das Kranken 
zimmer 

Er fand dort die Iſchinſey, die hyſteriſch ſchluchzte, mit 
dem Arzt zuſammen. 

Layka lag ohne Beſinnung im Bett, 

„Ruhe, äußerſte Ruhe, gnädige Frau!“ mahnte der Arzt. 
„Nehmen Sie ſich zuſammen Es iſt kein leichter Fall. Beide 
Lungenflügel find ſchwer angegriffen, und der Blutſturz hat 
ihn natürlich ſehr geſchwächt Wee ich ſchon ſagte: Davos 
ein viertel Jahr mindeſtens!“ 

Der Arzt gab noch ein paar Anweiſungen, verſprach 
wiederzukommen und ging. 4 

(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Der Senat der Handelshochſchule Leipzig hat auf Vor⸗ 
ſchlag des Promotions-Ausſchuſſes dem Königl. Schwediſchen 
Generalkonſul Herrn Paul Hollender und dem Geheimen 
Hoftar Herrn Edgar Herfurth in Leipzig in Anerkennung 
ihrer großen Verdienſte auf wirtſchaftlichem und kulturellem 
Gebiete ſowie um die Forderung der Handels⸗Hochſchule 
Leipzig die Würde eines Doktors der Wirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaften ehrenhalber verliehen. 

Wie lange kommiſſariſche Stadtvertretung in Siemianowitz? 
Wie wir bereits berichtet haben hat der Wolewodſchaſtsrat 
in der Sitzung am vergangenen Freitag die bisherlge Ge⸗ 
meindevertretung von Siemianswitz aufgelöſt und die Amts⸗ 
geſchäfte einer lemmiſſariſchen Vertretung, welcher nachſtehende 
Herren angehören. übertragen: Vorſitzender Dr. Zleleniewski, 
Haleczek. Urzendniczok, Barczak, Kopie und Duszek von der 
Sanacla⸗Partei, Krajuszek und Bednorz (Korfantyrichrung), 
Kſionzek (Deutſche Volkspartei), Heliſch (Deutſche Sozialiſten), 
Kaczmarek (polniſche Sozialiſten). Dieſe komemſſſariſchen 
„Stadträter“ wählen noch drei weitere Vertreter. Nun fragt 
cs ſich, wie lange die „Vertreter“ der Siemianowitzer Bürger 
ihres Amtes walten werden. Mit 6 Sanaefa⸗Vertretern und 
5 Mitgliedern der Oppoſition entſpricht dieſe Vertretung kei⸗ 
nesfalls der Stärke der politiſchen Parteien in Siemianowttz, 
und es wäre wahrhaftig nur vom Vorteil, wenn die Ausſchrei⸗ 
bung der neuen Stadtverordnetenwahlen nicht lange auf ſich 
warten ließe . 

Tödlicher Unglücksfall im Bienhofpark. 
Abendſtunde des geſtrigen Feiertags ereignete ih im Bien⸗ 
hofpark ein Unglücksfall, dem ein blühendes Menſchenleben 
zum Opfer fiel. Die 19 jährige ledige Wypior aus Siemiano⸗ 
witz beſuchte in Begleitung ihres Bräutigams den Bienhof⸗ 
park, wo ein Konzert ſtattfand. Sie ſtellten ſich in der Nähe 
des Muſikpavillons auf, wo einige Meter vor dieſem eine 
etwa 6 Meter lange Kletterſtange ſteht. Wahrſcheinlich muß⸗ 
ten Kinder an dieſer herumgerüttelt haben, denn plötzlich 
kippte dieſe und ſchlug derart ſtark auf den Kopf des Mäd⸗ 
chens, jo daß dieſes blutlberſtromt leblos zuſammenbrach. Mit: 
tels eines Nollwagens wurde fie ins Knappſchaftslazarett ge⸗ 
ſchafft, wo fie kurz wach der Einlieferung ftarb, m. 

Eine Nadſuhrerin vom Matorrad überfahren. In den 
Abendstunden des Sonntags ereignete ſich auf der Chauſſee bei 
Alfredſchacht ein ſchwerer Straßenunfall. Mehrere junge 
Madchen, angeblich aus Chorzow, fuhren auf ihren Rädern nach 
Haufe, Unterwegs wurden fie von mehreren Motorrädern ber: 
holt. In dem Glauben, daß nun alle Motorräder norbeige— 
ſahren waren, bog die eine der jungen Mädchen nach der Mitte 
der Straße, in dem Augenblick, als ein Motorrad herangeſauſt 
kam. Der Zuſammenprall war ſehr heftig. Das Mädchen erlitt 
nebſt ſchweren inneren Verletzungen auch eine Kopfverletzung. 
Auch der Motorradler wurde am Arm, und am Bein ernſtlich 
verlegt. m. 

Verkehrsunfälle. Auf der Straßenkreuzung ul. Wandy⸗ 
Myslowicka in Siemianowitz fuhr der Radner Foretzli J. 
aus Siemianowitz in den Laſtwagen Sl. 11574 mit voller 
Wucht hinein, ſo daß er im weiten Bogen weggeſchleudert 
wurde. Der Radler erlitt an Händen und Füßen ernſte 
Verletzungen. Das Rad wurde vollkommen demoliert. — 
In der Nähe der Parkſtraße ſtieß ein Perſonenauto, welches 
vom Chauffeur A., Siemianowitz, geführt wurde, in das 
Fuhrgeſpann des Beſitzers K. Der Chauffeur wurde am 
linken Bein verletzt. In beiden Unglücksfällen blieb die 
Schuldfrage unaufgeklart. m. 

⸗o⸗ Des Kindes Schutzengel. Der zweijährige Paul P. 
entfernte ſich in einem unbewachten Augenblick aus der elter⸗ 
lichen Wohnung auf der ul, Szefflera in Siemianowitz. Nach 
ſtundenlangem Suchen wurde er endlich auf einer entfernten 
Wieſe gefunden, wo er gerade in einen Waſſergraben age: 
ſtürzt war. Glucklicherweiſe waren andere Kinder in der 
Räte, die den Ausrelßer noch rechtzeitig dem naſſen Element 
entreißen konnten. 

Noch Glück gehabt. Einige Schulknaben badeten am 
Sonntag in der Brinitza. Unter dieſen befand ſich auch der 
11jähr. G von der ul. Sobieskiego, der bel zu weit ins Waſſer 
wagte, bis er den Boden unter den Füßen verlor und unter⸗ 
ging. Zwei Erwachſene ſprangen dem Jungen nach und es 
gelang ihnen, dieſen ans Ufer zu bringen. Die ſofort in 
Angriff genommenen Wiederbelebungsverſuche hatten Er⸗ 
folg, ſo daß der Knabe wieder den Weg nach Hauſe antreten 
konnte. m. 

6: Invaliden auf dem Wochenmarkt beſtohlen. Auf 
dem Freitag⸗Wochenmarkt in Siemianowitz haben ſich wie⸗ 
der Taſchendiebe betätigt. Dem 70jährigen Invaliden Huſch 
wurde die Rente in Höhe von 20 Zloty aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen. Ferner wurde dem de jährigen Invaliden Albert 
Kurpanek ven einem Taſchendieb 5 . aus der Taſche ent⸗ 
wendet. Ausgerechnet die armen Invaliden mußten ſich die 
Taſchendiebe als Opfer auserſehen. 

Wer war der Dieb? Dem Autotaxebeſitzer Moritz aus 
Siemtanowitz iſt in Joſefsdorf die Kilometeruhr entwendet 
worden. Vor Ankauf dieſes Gegenſtandes wird gewarnt. m. 

Wichtig für Hausbeſitzer. Wie wir erfahren, findet in den 
nächten Tagen durch eine beſondere Kommiſſion eine Kon⸗ 
trolle der Böden und Keller ſtatt. Jeder Hausbeſitzer muß 
darauf achten, daß ſich in ſeinen Boden und Kellern kerne 
feuergefährlichen Gegenſtände befinden. Ferner verlangt die 
Kommiſſion, daß die Schornſteintüren in Ordnung ſind und 
die Ofenbleche vor den Küchenöfen nicht fehlen. Gegen unzu⸗ 
längliche Ordnungsvorſchriften wird ſeitens der Kommiſſion 
Strafanzeige erſtattet. m. 

⸗o⸗ Die Knappſchaftsinvallden proteſtieren gegen den 
Rentenabzug. Am vergangenen Freitag hielt der Verband 
der Invaliden, Witwen und Mailen von Siemianowitz im 
Wietrzykſchen Saale eine Verſammlung ab, die von etwa 
400 Perſonen beſucht war. Einſtimmig wurde ſcharfer Pro⸗ 
teſt erhoben gegen den 10prozentigen Abbau der Knapp⸗ 
ſchaftsrenten. Es wurde beſchloſſen, mit allen Mitteln dahin 
zu wirken, daß die Knappſchaftsverwaltung die Renten-Re⸗ 
duzierung rückgangig macht. 

Mitgliederverſammlung des katholiſchen Geſellenvereins 
Siemianowitz. Auch die am Montag (Feiertag) ſtattgefun⸗ 
dene Monatsverſammlung des katholiſchen Geſellenvereins 
Siemianowitz erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. In 
loweſenheit des Präſes wurde dieſe vom Vizepräſes Herrn 
kiechof eröffnet und geleitet. Nach Verleſung der Tages⸗ 
ordnung und des letzten Protokolls verlas der Verſamm⸗ 
lungsleiter mehrere Einladungen, die dem Verein zuge⸗ 
ſtellt wurden, ſo zum Grenzlandtreffen nach Beuthen; zum 

ommerfeſt des katholiſchen Geſellenvereins, Königshütte, 
und zum Stiftungsfeſt nach Miaſteczko. Nachdem die näheren 


m 
In der achten 
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Fußball. 

16. Inf.⸗Reg. Tarnow — K. S. Slonsk Laurahütte 6˙:2 (0:2). 
Trotz großer Reklame wohnten dem Kampf nur etwa 209 
Zuſchauer bei, die nur in der erſten Halbzeit einen ſpaunenden 
Kampf zu ſehen bekommen haben. In der zweiten Halbzeit litt 
das Spiel ſtark unter der Unfähigkeit des Schiedstichler 
Nuſſetzki, Hohenlohehütte, der die unmöglichſten Entſcheidungen 
fällte, und dadurch beide Mannſchaſten vollkommen aus der 
Rolle brachte 


K. S. Islkra Laurahütte — K. S. Hajnal Keuty 310. 
Am Sonntag weilte der hieſige K. S. Iskra zun eriten Mal 


— 


. 


in Kenty und trug dort gegen den K. 


Hajnal ein Freund⸗ 
ſchaftsſpiel aus 5 


Nur die Lamurafiitte- 
Siemianowiizer Zeitung 
ER 3 eiznüsse vom Ort und Umgebung. 
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Düfter abommiers sie r 


Einzelheiten beſprochen purden, fanden noch weitere interne 
Angelegenheiten ihre Erledigung. Mit dem Kolpingslied 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Wie immer, ſo fand auch 
diesmal anſchließend an die Verſammlung ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt, das durch die Hauskapelle weſentlich 
verſchöͤnert wurde, m. 


Gotktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowftz. 
Mittwoch, den 17. Auguſt. 
Beerdigungsrequiem für verſt. Wilhelm Komander 
2. hl. Meſſe für das Brautpaat: Depta⸗Kumpala. 
Donnerstag, den 18. Auguſt. 
1. hl. Meſſe für verſt. Theofil und Andreas Korok, Eltern 
und Großeltern. 
2. hl. Meſſe auf die Intention der Helene Michalski. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Lanrahütte. 
Mittwoch, den 17. Auguſt. 

6 Uhr: mit Koudukt für verſt. Peter, Stauislaus und 
Julie Kolton, Hedwig und Marie Kaganietz und Verwandt⸗ 
ſchaft Kagantetz. 

6,30 Uhr: für vet. Josefine Block. 

Donnerstag, den 18. Auguſt. 

6 Uhr: für verſt. Edmund und Nikolaus Klukowski und 
verſt. Verwandtſchaft. 

6,30 Uhr: zum hl. Antonius für erhaltene Gnaden auf die 
Intention der Familie Sokollik. 


Euangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 17. Auguſt. 
7% Uhr! Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
füinderglüd in der Statiftit 


Ziffern von den Sommerkolonien. 

Im vergangenen Jahre wurden für Sommerkolonien 
in ganz Polen 7663 165 Zloty verausgabt, d. ſ. um 798 656 
Zloty weniger als im Jahre 1930. Von dieſer Summe wur⸗ 
den 45804614 Zloty für Erholungskolonien, 1 521 493 Zloty 
für Heilkolonien und 1337 058 Zloty für Halbkolonien ver⸗ 
cgusgabt. Woher ſtammte das Geld? Aus öffentlichen 
Spenden und Sammlungen unter der Jugend wurden 
5 368 284 Zloty erzielt, aus Beihilfen der Selbſtverwaltun⸗ 
gen. — 1041829 Zloty, aus Regierungsbeihilfen — 983 010 
Zloty, aus den Fonds der Krankenkaſſe — 270 040 Zloty. 


2690 ſchwere anſteckende Krankheiten 
in einer Woche 
In der letzten Berichtswoche wurden innerhalb Polens 
Funde 2576 ſchwere, anſteckende Krankheiten regiſtriert. 


5 handelte ſich u. a. um Typhus. Maſern, Knochen⸗ und 
Lungentuberkuloſe. 
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Kattowitz und Umgebung 

Tödlicher Verkehrsunfall in Zawodzie. In den ſpäten 
Abendſtunden des vergangenen Freitag ereignete ſich auf 
der ul, Krakowska im Orlsteil Jawodzie ein folgenſchwerer 
Verkehrsunfall, welchem der 11 jährige Schulknabe Adolf 
Tramczek aus Kattowitz zum Opfer fiel. Der Junge ver⸗ 
ſuchte kurz vor dem Herannahen eines Fuhrwerks die gegen⸗ 
überliegende Seite des Bürgerſteiges zu erreichen. Derſelbe 
wurde jedoch von dem Geſpann erfaßt und mit Wucht gegen 
das Straßenpflaſter geſchleudert. Der Verunglückte trug 
ſehr ſchwere Verletzungen davon. In bewußtloſem Zuſtande 
wurde der Knabe nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz 
überführt. Auf dem Transport erlag T. ſeinen ſchweren 
Verletzungen. Die Ueberführung erfolgte mittels Auto der 
Rettungsbereitſchaft. Wie es heißt, ſoll der Junge die 
Schuld an dem tragiſchen Tode ſelbſt tragen, welcher es an 
der Vorſicht fehlen ließ. 

Auf der Straße bewußtlos zuſammengebrochen. 
der ul. Andrzeja in Kattowitz brach die Marie Stokowa 
aus Kattowitz bewußtlos zuſammen. Mit dem Auto der 
Rettungsbereitſchaft wurde die Verunglückte nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus überführt. 


Auf 


Königshütte und Umgebung 
Ein Grubenunfall vor Gericht. 

Vor der Strafkammer Königshütte hatte ſich der auf dem 
Krugſchacht der Skarboferme augeſtellte Maſchinenſteiger Karl 
Prowaznik zu verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt 
durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Arbeiters verſchuldet zu 
haben. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Am 
10 November v. Is. beauftragte der Steiger drei Arbeiter 
Brudiewicz. Blinda und Walczuch an der Koblenſortier⸗ 
maſchine auf der Separation eine Reparatur auszuführen. Die 
dabei beſchüftigten Arbeiter ſtellten feſt, daß das untere Kohlen⸗ 
ſieb am Sortierer beſchädigt war. Um nun die Arbeit ausfüh⸗ 


Laurahütter Sporkſpiegel 


Handball. 
Forlſetzung der Handball⸗Ortsmeiſterſchaſten. 

Am Sonntag wurden auf dem Iskraplatz die Handball⸗ 
Ortsmeiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. Der evangeliſche Jugendbund 
trat zu dieſen Spielen nicht an und verlor genau ſo wie am 
Vorſonntag, kampflos. Es ſpielten: 

Aſabund Michallowitz — Jednosc Laurahütte 8:1 (4:0). 

Das Reſultat entſpricht vollkommen dem Spielverlauf. Die 
Afahündler waren dem Gegner in allen Phaſen des Spieles 
überlegen und hatten in der Sturmreihe die Hauptſtütze. 

V. d. K. Laurahütte — Aſabund Laurahütte 2:1. 

Dieſes Spiel litt ſtark unter dem dauernden Kritiſieren der 
Spieler, die ſich mit den Entſcheidungen des Schiedsrichters nicht 
einverſtanden erklären wollten. Nach hartem Kampf ging V. 
d. K. als knapper 2:1:Sieger aus dieſer Begegnung hervor. 
ren zu können, mußte das obere Sieb abmontiert werden. Ju 
disſem Zweck begab ſich Walczuch unter das obere Sieb, um die 
Schrauben zu entfernen, während ſeine beiden Mitarbeiter auf 
dem anderen Sieb verblieben. Der angeklagte Steiger wohnte 
der Ausführung dieſer Arbeiten ſei Auf unaufklärliche Weiſe 
ſetzte ſich mitten in der Beſchäftigung die Sortiermaſchine in 
Gang. Während die beiden Arbeiter Bruckiewiez und Blinda 
ſich durch Wegſpringen in Sicherheit bringen konnten, gab es 
für den zwiſchen den Sieben arbeitenden W. aus Chorzow keine 
Rettung. Mit zerſchmertertem Schädel wurde er, nachdem der 
Steiger die Einſtellung der Sortiermaſchine veranlaßt hatte, 
aus ſeiner unglücklichen Lage frei. Wähtenddem trat der Tod 
ein. Die Staatsanwaltſchaft ſtrengte nun gegen den verani⸗ 
wortlichen Steiger eine Klage wegen Fahrlä'ſigkeit an, In ber 
Anklage wurde ihm zur Laſt gelegt, vor Veginn der Arbeit 
nicht alle erforderlichen Maßnahmen der Vorſicht getroſſen zu 
haben. Um ſich aber Über den Sachverhalt zu erkundigen, be⸗ 
schloß das Gericht an Ort und Stelle einen Lekaltermin abza⸗ 
halten, und hatte daſelbſt das Urteil gefällt. Auf Grund der 
vernommenen Zeugen und laut des Ergebaiſſes der Beſichtigung 
kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß der Steiger für den 
Unfall nicht verantwortlich gemacht werden kann. Die Ma⸗ 
ſchine iſt anſcheinend eines Defekles von ſelbſt in Bewegung ge⸗ 
raten, Das Urteil lautete auf Freiſpruch. 


EEE eee 


Straßenbahn gegen Fuhrmerk. An der Einfahrt zur 
Königshütter Güterabfertigung an der ul. Bytomska kam es 
am Sonnabend vormittags zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Kleinbahn und dem Fuhrwerk des Händlers Eopik von 
der ul. Wolnosci. Hierbei wurde der Straßenbahn eine 
ia zertrümmert, während dem Fuhrwerk die Deichſel 
ge rochen wurde. Menſchenleben find zum Glück nicht zu 
Schaden gekommen. 

Jolgenſchwerer Sturz. Der Johann Kiolbaſſa aus 

Chorzow hatte einen mehr genehmigt als er ſollte und trat 
in dieſem Zuſtande den Heimweg an, Jedoch kam er nicht 
weit, denn an der ul. Wolnosci in Königshütter ſtürzte er 
derart ſtark zu Boden, daß er mit einer erheblichen Kopf⸗ 
ee in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. , 
Von der grünen Grenze. Die Königshütter Pollzei ver⸗ 
haftete eine gewiſſe Hedwig L. aus Ruda, die bei ſich fünf 
Kilo Sacharin führte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die L. 
aus Deutſchland gekommen war und das vorgefundene Sa⸗ 
charin geſchmuggelt hat. Als ihr Mithelfer wurde ein ge⸗ 
wiſſer Johann K. aus Ruda ermittelt. Die Ware verfiel 
der Beſchlagnahme. 
Ein Moſtrichliebhaber. Der Kutſcher Stephan Frank 
brachte bei der Polizei zur Anzeige, daß ihm von ſeinem 
Geſpann und als er dh in einem Laden an der ul. Mickie⸗ 
wicza befand ein Eimer Moſtrich entwendet wurde. Die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung führte zu der Ermittelung des 
Diebes. Es handelt ſich um einen gewiſſen Friedrich S. von 
der vl. Hajducka 19. Das geſtohlene Gut lonnte ihm auch 
abgenommen werden. 

Auf friſcher Tat erwiſcht. Ein gewiſſer Engelbert J. 
von der ul. Skargi ſtattete dem Garten des Joſef Richter 
an der ul. Podgorna 32 einen nächtlichen Beſuch ab. Er 
batte bereits mehrere Kilo Gurtenfrühte zuſammengepackt, 
als der Beſitzer erwachte und eine verdächtige Perſon in ſei⸗ 
nem Garten bemerkte. Es gelang ihm den Dieb feſtzuneh⸗ 
men und der Polizei zu übergeben. 

Pleß und Umgebung. } 

Motorradler und Fuhrwerkslenker. Auf der Chaujjee 
Goſtyn prallte der Motorradfahrer Joſef Niemiec aus Pleß 
mit dem Fuhrwerk des Landwirts Ignaz Szezepek aus 
Goſtyn zuſammen. Der Motorradler trug leichtere Ver⸗ 
letzungen an der rechten Hand davon. Die Schuld an dem 
Zufummenprall ſoll der Landwirt tragen. 


Nybnik und Umgebung 


Kampf zwiſchen Polizei und bewaffneten Einbrechern. 
Am Sonnabend, in der Morgenfrühe gegen 3 Uhr ſtieß ein 
Polizeibeamter in Knurow auf den jährigen Engelbert Ries 
ſiela, ohne ſtändigen Wohnſitz, der von den Strafbehörden wegen 
verſchiedener Vergehen ſeit längerer Zeit geſucht wird. In dem 
Moment, als der Polizeibeamte die Arretierung des Täters 
vornehmen wollte, zog dieſer blitzſchnell eine Schußwaffe hervor. 
Dem bedrohten Poliziſten gelang es noch hinter einen Brum⸗ 
ſtamm zu ſpringen und dort Deckung zu findeu. Der Kieſiela 
feuerte auf den Poliziſten zwei Kugeln ab, die jedoch ihr Ziel 
verfehlten. Dann flüchtete Kieſiela eiligſt in der Richtung nach 
der Grenze. Es gelang dem Täter, welchem der Polizeibeamte 
fünf Kugeln nachſandte, zu enttommen. Die eingeleiteten Er⸗ 
mittelungen ergaben indeſſen, daß Kieſiela in der fraglichen 
Nacht in das Reſtaurant Panek am Bahnhof Kuurow inen 
Einbruch verübt hatte und dort 5000 Stück Zigaretten, jonie 
eine größere Menge Zigarren, ferner 33 Tafeln Schokolade, 
ſowie einen Barbetrag von 300 Zloty entwendete. Als Mit⸗ 
helfer des Kieſtela kommt ein gewiſſer Emil Lubosz in Frage, 
der ebenfalls keinen ſtändigen Wohnſitz aufweiſen kann und, 
ebenfalls flüchtete. — Zur gleichen Stunde kam es zu einem 
weiteren Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Polizeibeamten und ver⸗ 
dächtigen Perſonen in der Ortſchaft Nadziejow. Die Polizei 
forderte die Männer auf, ſich zu legitimieren. Einer von ihnen 
blieb ſtehen, während der zweite die Flucht ergriff. Bei Seitz 
nahme des einen Täters zeigte es ſich, daß dieſer im Beſitz einer 
Schußwaffe war, mit der er augenſcheinlich manipulierte, jedoch 
verſagte die Schußwaffe. Bet dem Täter fand man auc 
5 Dietriche, ſowie 22 Nachſchlüſſel, eine elektriſche Lamve vor 
Es handelt ſich bei dem Einbrecher um einen gewiſſen Franz 


Kurek aus Rydultau. Sein Mithelfer, ein gewiſſer Romon 
Dwizgala nel Jan Les aus Bendzin, ſoll ebenfalls mit einem 
Revolner bewaffnet geweſen fein. Die beiden Einbrecher Ser: 
übten in die Pfarrkirche in Radziejow einen Einbruch und ent⸗ 
wendeten dort zwei Kelche, ſoͤwie eine Monſtranz. Man und 
dieſe Wertgegenſtande im Slraßengraben auf und zwar Anmit⸗ 
telbar an der Stelle, wo die Arretierung des einen Taters 
erfolgte. 


Schwere Bluttat in Rudzickt bei Sohrau. Am Sonntag 
kam es im Gaſthaus des Herrn Kwoka zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen dem betreffenden Gaſtwirt und ſeinem 
Schwager Czarnulla. Der Streit war bereits geſchlichtet. 
als der Czarnulla plötzlich ein Meſſer zog und es feinem 
Schwager in den Anterleib ſtieß. Durch den Stich wurde 
die Herzſchlagader durchſchnitten, was den ſofortigen Tod 
des Kwoka herbeiführte. Der Mörder wurde der Polizei 
Übergeben. 


Zublinitz und Umgebung 

Geſaßter Fahrraddieb. Im Zuſammenhang mit dem Fahr⸗ 
raddiebſtahl zum Schaden des Ignatz Klabis aus Babienic, Kr. 
Lublinitz, wurde in Herby der 25 jährige Wladislaus Klinowski 
aus Laſſek gefaßt, dem das Fahrrad abgenommen werden konnte. 
Zur Nachtzeit entwendete ein unbekannter Täter aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Garage in Lublinitz dem Dentiſten Marjan Durski 
ein Herren-Fahrrad, Marke Styz, Nr. 4 600 408, ſowie ein Da⸗ 
menfahrrad, Marke Naumann, Nr. 982 998 im Werte von 400 
Zloty. 


Bielitz und Umgebung 

Verhaftung von verdächtigen Perſonen. Die Polizei 
verhaftete am 12, d. Mts. auf dem Bielitzer Bahnhof einen 
verdächtig ausſehenden Mann namens Karl Nawrot, 32 
Jahre alt, aus dem Krakauer Bezirk, und auf der Halte⸗ 
ſtelle Biala-Lipnik den 42 Jahre alten aus Chrzanow 
ſbammenden Leon Weiſenbaum. Bei der Leibespijitation 
wurde bei Weiſenbaum ein reichhaltiges Material vorge⸗ 
unden, deſſen ſich Einbrecher zu bedienen pflegen, nämlich: 
drei Revolver mit 7,65 Millimeter Kaliber und 45 Patro⸗ 
nen, ein Hanfleil, eine Eiſenſäge, eine elektriſche Taſchen⸗ 
lampe, ein Schlüſſelbund verſchiedener Schlüſſel und 6 Stück 
Giftknödel. Wie die weitere Unterſuchung ergab, waren 
die beiden Verhafteten noch mit einem dritten Spießgeſel⸗ 
len, der jedoch entwiſchte, nach Bielitz gekommen, um den im 
Bielitzer Bezirksgerichtsgefängnis verhafteten Michael Ur⸗ 
gzyca falle Franz Krajewski aus dem Gefängnis zu bes 
freien. Die Giftfnödel ſollten zur Vergiftung der Mad): 
hunde beim Gerichtsgefängnis dienen Die Verhafteten 
wurden mit dem beſchlagnahmten Einbrechermaterial dem 
Teſchner Kreisgericht überſtellt. Die Verhafteten haben 
eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen und andere Straftaten 
ee ſich, für welche ſie ſchon längere Gefängnisſtrafen er⸗ 
ielten. 


Sporkliches 


K. S. 20 — 1. F. C. 1:6 (0:1). 

Eine anſtändige Niederlage erlitten die Rubniker. 1. F. 
E demonſtrierte einen hoch techniſchen Fußball, was auch 
den Zuſchauern ins Auge fiel. Auf dieſe Niederlage waren 
die Rybniker wohl nicht gefaßt. 

Diana — Slopian 1:5 (1:2). 

Da ſich die Mannſchaft der Diana unverſtändlicherweiſe 
aus jungen Leuten zuſammenſetzte, mußten ſie ſich eine hohe 
Atederlage einiteden, 

A. K. S. — Teſchen 4:1 (3:0). 

Trotzdem ſich Teſchen heldenhaft wehrte, wurden ſie 

doch geſchlagen Das Spiel ſtand gerade nicht auf hoher 


Stufe. 
Ruch — V. f. B. Gletwitz 5:1 (3:0). _ 
Ruch gewann, wie erwartet, ſehr hoch, da V. f. B. Glei⸗ 
witz nur Vizemeiſter im Bezirk Oppeln iſt 
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Bergwerks und Hüttenbetrieb im alten Muslowitz 


Ein wichtiges Dokument — Kohle und Erz — Glashütten — Um die „Schabel nis“ 


Demjenigen, der die Myslowitzer Umgegend auſſucht, fal⸗ 
len im Beſonderen die gradlinigen Dämme auf, die in der Ge⸗ 
gend auf Janow, Schoppinitz und in ſüdöſtlicher Richtung um 
Birlental herum die Gegend durchzichen. Es ſind dies die erſten 
Verkehrswege innerhalb der oberſchleſiſchen Induſtrie um Mys⸗ 
lowitz herum, die letzten Zeugen einer geweſenen Zeit, in wel⸗ 
cher es noch keinen Dampf und leine Elektrizität gab und den⸗ 
noch die Induſtrie Tauſenden von Arbeitern ihr Brot gab Es 
ſind die Roßbahnen, an denen man heute vorbeigeht, ohne ſich 
dabei irgendetwas zu denken. Sie liegen ja ſo weit hinter 
uns 

Vor Jahrhunderten ſchon wurde in den damals bekannten 
beiden großen Induftriebezirken Beuthen und Olkusz (Kongreß⸗ 
polen) der Bergbau und der Eiſenhüttenbetrieb aufgenommen. 
Myslowitz, in der Mitte am Wege zwiſchen dieſen Revieren 
gelegen, enthielt ſich vollſtändig der Induſtrie, weil es ſchien, 
als ob die Myslowitzer Gegend mit den unterirdiſchen Schätzen 
weniger geſegnet ſei. Dennoch haben ſchon die damaligen Macht⸗ 
haber an eine evtl. Ausbeutung des Myslowitzer Beckens in 
ſpäteren Zeiten gedacht, worauf ein aus dem Jahre 1478 ſtam⸗ 
mendes Dokument ſchließen läßt, nach welchem auch die „Zuge⸗ 
hörungen“ unter der Erde an den neuen Landesherrn der Herr⸗ 
ſchaft, Herzog Heinrich von Münſterberg, vom König Ladislaus 
von Böhmen vergeben werden. Myslowitz gehörte dazumal 
unter die Orte, die an die Landesherrſchaft von Pleß angeſchloſ⸗ 
fen waren. Im Jahre 1536 verkauft Johann Thurzo, der nach⸗ 
malige Lehnsherr der Standesherrſchaft Pleß, die Stadt Mys⸗ 
lowitz an Wenzel Salamon Benedittowitz mit allem Gold, Kup⸗ 
fer, Silber und Bleierz fedem ſonſtigen Erz, keines ausgenom⸗ 
men, welches ſich innerhalb der Güter zeigen möge, ob oberhalb 
der Erde oder unter der Erde und keines wird für ſeine Erben 
vorgehalten. Da in dieſem Dokument nichts von der Stein⸗ 
kohle erwähnt iſt, kann angenommen werden, daß deren Vor⸗ 
kommen in dieſer Gegend damals noch nicht bekannt war. Die⸗ 
ſes Dokument, das von König Ferdinand von Böhmen beitätigt 
worden iſt, trug dazu bei, daß in dem Prozeß in den 40 er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts des damaligen Beſitzers der Herr⸗ 
ſchaft Myslowitz. Franz von Winkler, das alleinige Baurecht 
auf Kohlen mit Ausſchluß der bereits beliehenen Gruben im Ge⸗ 
biete der Herrſchaft gegen den Fiskus erſtritten hat. Der Koh⸗ 
lenbergbau um Muslowitz herum begann erſt gegen Ende des 
18. Jahrhunderts Von den ehemaligen Grubenanlagen ſeien er⸗ 
wähnt die „Gute malie“, „Sonnenſtrahl“, „Gute Erwartung“, 
„Simons Wunſch“, „Danziggrube“, „Feldſegen“. „Thugut“ und 
andere kleinere Unternehmungen. Um die Ausbeutung der 
Kohlenflöze, die an vielen Stellen ſich nicht als rentabel er⸗ 
wieſen, eben weil Waſſerzuſtrom und andere Hinderniſſe die 
Förderung gewaltig beeinträchtigten, erwarb ſich der Kaufmann 


Feiertag. 
K. S. 20 — Germania Gleiwitz 1:8 (1:5). 

Durch leichtſinnige Zuſammenſtellung der Mannſchaft 
erlitten die Rybniker eine „blamable“ Niederlage. Ger⸗ 
mania war dem K. S. haushoch überlegen. 

Naprzod — A. K. S. 1:1 (0:0). 

Das Spiel wurde vor 2000 Zuſchauern ausgetragen. 
Das Spiel war langweilig und es fehlte die ganze Zeit an 
intereſſanten Momenten. 

Slavia — K. S. 06 Kattowitz 3:1 (0:0). 
Slavia war dem K. S. ſehr überlegen und gewann 


ſehr hoch, 
Landesliga. 
Cracovia — Ruch 1:3 (1:1) 
Polonia — Pogon 0:2 (0:0) 
Wisla — L. K. S. 2:1 (1:1) 
Legja — Garbarnia 1:1 (1:0) 


Aundjun? 
Kattowitz und Warſchau. 


Mittwoch, den 17. Auguſt. 12,45: Schallplatten. 15,40. 
Kinderſtunde. 17: Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Mili⸗ 
tärkonzert. Verſchiedenes. 21: 


19,15: 20: 


Ir 


Konzert. 
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Löbel Danziger große Verdienfte. Er ſtarb im Jahre 1859. Die 
Lagerung der Flöze erwies ſich an einzelnen Stellen als äußerſt 
unregelmäßig, wie in der Gegend des jetzigen Bahnhofs und am 
Walde der Feldmark Kozieniec ſehr ſckwach. Alle dieſe kleine⸗ 
ren Unternehmungen wichen um 1850 herum dem in großen Maß⸗ 
ſtabe unternommenen Ausbeuten der Kohlenflöze durch die 
Thiele-Winklerſche Bergbaugeſellſchaft. Lange vor dem Inbde⸗ 
triebſetzen der Kohlen induſtrie wurde die Eiſeninduſtrie in der 
Myslowitzer Gegend betrieben. Die vorhandenen Eiſenerze und 


die Gewäſſer der Umgegend begünſtigten die Anlage von Eiſen⸗. 


werken. Das älteste Eiſenwerk iſt die Kuznica Bogucka (Bogut⸗ 
ſchützer Hammer), die in einem Kaufbriefe aus dem Jahre 1538 
erwähnt wird. Bogutſchütz ſcheint auch älter zu ſein, als Mys⸗ 
lowitz, weil dieſer Ortſchaft ſchon in einem Schreiben des Bis⸗ 
tums Breslau aus dem Jahre 1200 Erwägung getan wird, wor 
nach Bogutſchütz ſchon damals eine Kirche beſeſſen haben ſoll. 
Welcher Art das Eiſenwerk geweſen iſt, iſt nicht zu erſehen. 
Dasjelbe gilt für die Eiſenwerke, die in Schoppinitz und Jz⸗ 
now erwähnt werden. Mit Sicherheit kann dagegen behauptet 
werden, daß ſich in Ja now eine Potaſcheſiederei und eine Glas 
hütte befunden hat. Auch in Rosdzin befand ſich eine Glas⸗ 
hütte in Bagmo, die ſich bis in dieſes Jahrhundert hinein er⸗ 
halten hat. Den Bewohnern von Rosdzin dürften noch die 
Auslagefenſter der Glashütte an der Bagnoerſtraße erinnerlich 
ſein. In der Feldmark Myslowitz ſelbſt war das erſte Eiſen⸗ 
werk erſt in den 20 er Jahren des 18. Jahrhunderts bemerkb r. 
Es war die ſog. Schabelnia (Säbelhütte) in der Nähe des jetzt⸗ 
gen Ewaldſchachtes. Die Hütte hat aber gegenüber der Kon⸗ 
kurrenz der anderen Eiſenwerke nicht lange beſtehen können. 
Der Leiter des Werkes war im Jahre 1823 ein gewiſſer Sta⸗ 
nislaus Mikolowski. Dieſer hatte mehrere Söhne, welche durch 
ihre übermütigen Streiche die ganze Umgegend in Aufregung 
hielten und auch ihren Teil dazu beitrugen, um dieſes Werk 
dem Ruin entgegeuzuführen. 

Seit dieſer Zeit iſt in der Myslowitzer Feldmark kein neues 
Eiſenwerk gebaut worden. Erſt 1836 erſtand in der Nähe des 
ehemaligen Schloßteiches an der Przemſa die Sophienhütte, ein 
Puddel⸗ und Walzwerk, das Schienen⸗, Band⸗ und Stabeiſen 
fabrizierte, und im Durchſckmitt jährlich 40 000 Zenner erzeugte. 

An Zinkhütten befanden ſich in der Myslowitzer Feldmark 
nur eine, die im Jahre 1829 von einem Breslauer Kaufmann 
Arnold Lüſchwitz erbaute „Amatienhütte“. Der Volksmund 
nannte dieſes Werk „Zimna Wedka“ (Kaltes Wäſſerlein). Dieſe 
Bezeichnung ſtammt von der Gegend, in der die Hütte zu ſteßhen 
kam und welche dieſen Namen ſchon 1668 geführt hat. Die Hütte 
produzierte jährlich etwa 5000 Zentner Zink in acht einfachen 
Oefen. H. W. 


21,15: Geſangsduette. 22: Tanzmuſik. 
22,40: Sportnachrichten. 


Literatur. 
Vortrag in deutſcher Sprache 
Donnerstag, den 18. Auguſt, 12.20 und 15,10: Schallplatten. 


22. 


15,30: Nachrichten. 16,40: Das Buch des Tages. 17: 


Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſtk. 19,15: 
Perſchiedenes. 19,35: Preſſe. 20. Leichte Muſik. 21,20: 
Literatur. 22,05: Tanzmuſik und Sportnachrichten. 


Breslau und Gleiwitz. 

Mittwoch, den 17. Auguſt. 6,20: Konzert. 
15,40: Funkbriefkaſten. 16: Elternſtunde. 
17: „Der Oberſchleſier im Auguſt“. 17,30, Konzert. 


11.30: Konzert. 
16,30: Lieder. 
18: 


Vorträge. 19: Wetter und Konzert. 20: Von Münchon: 
Oper: „Coſt fan tutte“. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport. 22,50: Tanzmuſtk. 


Donnerstag, den 18. Auguſt. 6,20: Konzert. 10,10: Schul⸗ 
funk. 11.30: Für den Landwirt. 11.45: Konzert. 15.50: 
Schlefiſche Arbeitsgemeinſchaft. 16: Kinderfunk. 16,30: 
Konzert. 17,30: Landw. Preisbericht — Das Buch des 
Tages. 17,50: Das wird Sie intereſſieren. 18,10. Stunde 
der Arbeit. 18,30: Diätkuren. 19: Loewe Balladen. 


19,30: Wetter — Schleſiſche Grenzſtädte. 20: Improviſa⸗ 


tionen über deutſche Volkslieder. 21: Abendberichte. 
21,10: Penſion Schöller (Poſſe). 22,30: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport. 22,55: Eſperanto. 23,05: Berichte über 


die Olympiſchen Spiele in Los Angeles. 
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